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en würde, mit dem S1e schliesslic Theoderichs Machtstellung
AUuUS den ugen hob, Wenn dieser das eispie Chlodwichs beiolgt
und den Katholizismus AaNSCHOMM Allerdings ange das
monophysitische Schisma In Byzanz dauerte, ral die Gefahr, die 1n
dem Arianismus der oten lag, weniger Tage, un wurde der
Anschluss versäumt; denn als in Konstantinopel der ern Justinians
auiging, WAäar Theoderich eın Greis, der Spät erkennen muSsste, dass
die Stützen des Arlianismus zusammenbrachen. Jedenfalls kann MNan

ungeachtet der vollen Anerkennung TUr Pifeilschifter fast bestechende
Darstellung die Gründe tür das aufsteigende achstum ınd die Dauer
der Schöpfung Chlodwichs gegenüber dem erschütternden un jJiähen
Vertfall des stgotenreiches In geringerem Masse, als der Verfasser

LUL, in dem ausseren mstiande suchen, dass das Frankenreich
MWTtC die geographische Lage dem Rückschlage der byzantinischen
Kaliserpolitik weIit weniger ausgeseizt WarTr als die stgoten nach heo-
erichs ode Dass aber die achwe in Geschichte un Sage dem
Helden 1eir1c VOn Bern VOT dem Franken Chlodwich den Vorzug
gab, ist ebenso erklärlıch WI1Ie die Bewunderung iur ITheoderich den
Grossen, die siıch AUS Pfeilschifters Buch jedem Leser mitteilen wIrd.
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Friedensburg, Nuntialurberichle. au Deutschland ne ergänzen-
den Aktenstücken Band Nuntiatur des 1SCNOIS Pietro Bertano
VON ano 548 un 1549, 1{11 und 891 (825 Ilg Kegister). Berlin,
Bath 910

Von den Bänden der ersten Abteilung —15 die bIis Jetz
erschienen sind, stammen Aaus Friedensburgs Hand die an 1—7
Sö—I11, also 1im ganzen S, dıie Stärke ZWAäarTr alle ef{was hınter dem
vorliegenden zurückbleiben, In ihrer (jesamtheit aber Tür elinen Zeıit-

VO Jahren eine hoch bewundernswerte eistung darstellen
Man kann eshalb ohl verstehen, dass Friedensburg, da S Jetz

den Schluss der Regierungszeit Pauls 111 un amı zugleic an
das /Ziel seiner Aufgabe gelangt ist, nıt einer gewilssen ehmut VON

der Arbeit seiner Desten Mannesjijahre SCHNEeE1de Wenn er el VO
der Enisagung und Selbstbescheidung pricht, die eine solche Heraus-
gebertätigkeit verlangt, stimmt hm YJEeWISS jeder Kollege In der=-
artıgen Forschungen bel, mehr aber noch ın seınem zuversichtlichen
Bewusstsein, uUurc seine Nuntiaturberichte die Geschichtsw  ssenschatift
tür das zweiıte Viertel des Jahrhunderts in aussergewöhnlichem
Masse hbeiruchtet Z en Denn gerade in dieser Merausgebertätig-
keit, In der staunenerregenden ülle und Genauigkei des Quellen-
tolfes, der AUS allen miıt OCNHNS{ier orgfa auifgespürten Fundorten
erschlossen wird, Friedensburgs Stärke und eruf, während ihm
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tür darstellende Geschichtschreibung NIC dıie gleichen Vorzüge
Gebote stehen Denn vortreitlic auch in diesem WIEe n den irüheren
Bänden die vorausgeschickte Einleitung die (Cirun  inıen der Lreignisse
zeichnet, VON der en Auffassung der Objektivität, wı1Iıe S1€e (Grisar
in dem oben besprochenen er über Luther autstellt und an  a
ist Friedensburg weit entiernt, Ww1Ie auch hier wieder auUs seiner
Beurteilung auls I1 dem Konzil gegenüber hervorgeht, dUus dem
Satze, dass der Papst, auch achdem das Konzzil versammelt WarfT,
nıchts unterlassen habe, dessen Wirksamkeit einzuschränken
(ALIX) Doch sSe1l dies hier bel Seite gesetzt und miıt uneingeschränkter
Anerkennung der en Verdienste gedacht, die tür alle Zeiten In der
Geschichtswissenschaft die Namen Friedensburg und „Nuntia-
turberichte‘‘ geknüpft seIin werden.

Inhaltliıch tehen 1m Mittelpunkte dieses Bandes die Fragen VON
Parma un Piacenza nach der schmachvollen Ermordung Pierluigi
Farnese’s un der Streit das Konzıil nach dessen Uebertragung
AdUus Trient nach Bologna. amı 1m nächsten Zusammenhange das
nterim arls Die eigentliche Korrespundenz der Nuntien Pietro
Bertano, Sebastiano Pighino, ulgi LIPpPOMaAaNO Kalserhofe, Pro-

Croce Hofe öÖnig Ferdinands nımmt NUr weniıg über
die Hälite des Bandes ein ; tolgen eilagen über die Dispenstakul-
aten DA Ausführung des Interim, über dıe Ansprüche aul Parma und
Piacenza; Berichte VoOonNn den Gesandten der weltlichen Mächte, des
Herzogs Cosimo VO Florenz sowohl Aaus Deutschlan Ww1Ie VO der
Kurie, des Herzogs VO Ferrara, des ogen VO Venedig; ndlıch eın
BLEOSSCH Anhang (S 038—86829), Fortsetzung und Schluss der epeschen
Mendozas und seines Sekretärs Montesa AaUuUs Rom, Dbezw Siena
den Kalser. Quelle tüur dieses Schlusstück War wieder w1Ie 1Im an
Cod Corsinianus 498  9 aber wıeder zeig sich (S L1), Ww1Ie NnNUtzlıc
DCWESCH wäre, Friedensburg das rigina In Simancas
einsehen können, auch die uC tür die etzten ochen
auls II Del endoza reichliıch Hr«c andere uellen, die der Band
mitteilt, gedeckt ırd sSses

Vogt, Albert, Basıle Fer de Byzance ÜE ef Ia CIVIALtL:
sation byzantine /a fin du I[Xe Sıecle Paris, Picard, 908
Y —

Basihus WarT der (Giründer der macedonischen ynastie
der Kalser VO Byzanz, der uUurc seiıne WwWeIse un krattvolle Regier-
un eine Periode der Blüte Tür das oströmische eil herbeiführte
Bekanntlich st1eg CT, der Sohn eines slawischen Bauern, VO kaliser-
lıchen Sta  neC DIS Z7U Kaiserthron m Die RKegierung aller


